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^orrefponbent gefugt"
gà) fudjtc burd) ein gnferat einen fior»

refponbcntcn, unb ben erften Setoerber, ber

ftd) balb barauf melbetc, liefe id) sur SßroBc

einen Srief an meinen ©tofflieferamcn
fdjreiben. Sa fdjicft mir bic girma Suttcr»

fett* erflärte td) ben galt, ben Stoff
Stummer 308 in bettgrüner %axbz, ftatt
fteHblau. Stufeerbem ift er nur 80 3enti=
mefer breit, mo id) bod) immer bie Srcitc
102 gehtimeter bejiebe. ßc§ muf] ba fidjer
eine Sertoecbêlung borgefommcu fein, toeê»

t)alb id) beu Sailen mieber surücffenbeu
merbe."

Ser .Ttorrefbonbcnt fetzte fid) an bte

Scbreibmafdjine unb fagte in einem Sonc,
ber mid) auff)ord)cn machte, cr tooïïc eë

bent §errn Sutterfclê beforgen, bafe eê eine

Slrt Ijabe. Sßirflidj, er beforgte eë ibm, benn
ber Srief, beu er mir toenige SJcinuteu

fpäter ablieferte, trieb mir bie Slugen auê
ben §öf)Ien. Gcr lautete:

9Hit öftrer Sieferung bom 3. b. 3K. ba»

ben Sie mid) in kr gemeinften Söeife ju
befdjummcln berfurtjt. Sie ©etoiffenlofig»
leit, mit ber ©te meinen Sluftrag auêgc»

führt tjaben, mufj jeben rcdjtjdjaffenen Sauf»
mann empören. Statt beê befteltten hell»

blauen Sioffeê bon 102 3entimeter Sreite
fenben Sic mir Mtbtütig hellgrünen unb
80 Zentimeter breit. Soê ftetjt ghnen ähn»

lidj, unb idj ïann mir nun auêfudjcn, toaê

gröfeer ift: ghxe bobentofe SRicbcrtradjt ober

ghu gerabesu bcftialifdjc Summheit unb

Sicberlidjfeit. Sic tonnen Stjrcn JRamfdj
wicbcr Ijaben unb id) fage ghnen laut unb
mit SSürbc: Seinen einzigen Sluftrag mehr

für eine foldj bekommene $irma, toie Sic
eê ftnb/'

gà) beherrfdjtc midj mübfam unb fragte:

junger SDcann, fagen Sie mir bod), mo
Sie gelernt tjaben, Sriefc su fdjreiben."

Scr junge SKann fdjien orbentlid) ge»

fdjmcidjeït, alë er mir crtTärfc, cr berbanïe

biefe Sunft feinem erften Srinsjpal, ber ein

eifriger Sßolitifer gemefen mar. Sie btelen

ÏÏSarjïartiïcï nnb SBahlinferate, bic cr mir
biffiert hat, fdjehten ein toenig auf meinen
eigenen Stil abgefärbt 31t tjaben, mic Sie
bielTctdjt bemerft Ijaben. Scr beftimmte
Son ."

gbx beftimmter Son, mie Sie eë fo fdjön
nennen, mürbe mid) nad) jtoei SDconatcn

ruiniert baben, mein §err. Sie begeben
einen grofeen $rrfum, 31t glauben, iber ©c=

fdjâftëbctrteb fei ein 23Mjtbetrtcb. Saê ift
er nidjf, tocnigftcnë toaê bie Sorrefponbcns.
betrifft. Steine ©efdjäftsfreunbe ftnb feine

^bealmenfdjen, fonbern Sauflcute, aber tdj
toürbe mid) 51t Sobc fdjämen, toenn id) bem

fchlcdjteftcn bon iljnen audj nur eine ein»

5-ige $f)rer Reifen fdjreiben müßte." Sann
erflärte idj bem Setoerber, bafe id) feiner
Sienfte entbehren fönne, inbem id) biefe 2lb»

fage in bte bei unê ©cfdjâftêlcutcn üblidjc

formel fteibete: gà) Ijabe mir Qfhre Slbreffe

notiert unb merbe gfymn berichten/'

Sllê jtocitcr Setoerber crfdjicn ein §ert
mit grofeem Schnurrbart unb längerer Sra»

jtl auf einer Sanjlei ber Stcucrbcbörbc.

Sludj cr betaut feine Stufgnbe unb, nod)

toarnt bon ber bittern Gcrfabrung, bcobacb

tete idj mifetrauifd) ben entfteljenben Srief:

Sin .£>crrn »tüllcr Xheobalb, Safclbft.
Ser Sontofatbo bon gr. 509. beê Dbi»

gen ift feit brei Söorhen fällig, ^nfolgcbahcr
fjabe irb ghnen fiir 5 % 93ers.ugëî.inê Rr.
1.50 angelaftet, toeldjer Setrag benebft J^r.

.50 für Sorto beë ©egentoärtigen gufam»

men mit ber Schulbfummc bië fbâteftcuê
ben 15. crt. m befahlen ift, anfonft un»

nartjfidjtlict) ."
Ta unterbrach id) ibn. Sieber fëerr,"

fagte id) fo gemeffen unb ru&tg als mög»

lid), Sic tjaben mid) mtfeberftanben: Sic
füllen bier feine SDÎilitarfteuer eintreiben,

fonbern einen beleihen Sic güttgft beu

harten unb Qfbnen bielleidjt nidjt getoohutcu
Sluëbrucf Shtnben au bic gälli gfeit einer

Stcdjnung erinnern. gà) habe feine gitoangê»

fttnbeu auf Sebenêjeit uub meine SJtönehmer

mürben mit Stecht einen §öllenlqrm fehlet»

gen, menu fic non mir berarttge Sriefe
erhielten. Unb toenn Sie einem alten äJianne

ein offene! SBort nicht übctucljincn, fo laffen
Sie fid) nod) fagen, bafe toir ©cfdjâftêlcutc

jtoar baë fehlechte SImfëbcntfdj erfunben unb

jur Slüte gebracht baben, bafe toir eë aber

immer mehr aufgeben, bic Seutc bamit m

langraeitcu. Ser Sïmtêfdjtmmel tft aud) nodj

bei unê fjcimifdj, aber mir laffen ibn nicbt

mebr aus ben geilen unferer Sriefc tote»

bem. Safür baben toir nun jene mobernen,

forfdjen Seutc mit bem bftychologifd) gefdjul»

ten Surf uub beut untrüglidjcn gingerfpit»
5engefubl, Seutc, bic imftanbe finb, aus
einem $nferat für ein SSßanäenmittel ein

ntctapl)t)fifd)eë ©efdjmufe 51t mad)cn, uub
bereu betifate SBerbebriefe mir ebenfo Iä=

rherlidj crfrfjciuen, toie bic mititärtfdj=ftraf=
fett, aber gutgemeinten ©adjen, bic Sic
fdjreiben. Stbcr baë bleibt unter unë. ©ott
befohlen, mein lieber Çetr; idj Ijabe mir
ghxe Slbreffe aufgcfdjricbcn uub toerbe

Qhnen nodj bcridjfcn."
Sie Stelle ift nodj unbefetjt. Seutc mit
guter faufmäiutifdjcr Stflgcmeinbitbuug,
bie brei Sät^c Bintereinanber in einem

eiuigcriuafecn guten Scutfd) fdjreiben
fönnen, obne beteibigenb ju toirfeu, ober

fid) nnb mein ©efdjäft lädje'rlid) 51t nta=

djen, mögen fidj bei mir mclbctt. ^ofef.

9

Korrespondent gesucht"

Ich suchte durch ein Inserat einen

Korrespondenten, und den ersten Bewerber, der

sich bald darauf meldete, ließ ich zur Probe
einen Brief an meinen Stoffliefcrameu
schreibe», Da schickt mir dic Firma Butterfels,"

erklärte ich dcn Fall, den Stoff
Nummcr 308 in hellgrüner Farbe, statt

hellblau. Außerdem ist er nur 80 Zenti-
mcter breit, wo ich doch immer die Breite
102 Zentimeter beziehe. Es mnß da sicher

eine Berweehsluug vorgekommen sein, weshalb

ich dcn Ballen wieder zurücksenden

werde."

Ter Korrespondent setzte sich an die

Schreibmaschine und sagte in einem Tone,
dcr mich aufhorche» machte, er wolle cs

dem Herr» Butterfcls besorgen, daß es einc

Art habe. Wirklich, er besorgte es ihm, denn
dcr Brief, dcn er mir wenige Minute»
später ablieferte, trieb mir die Augen aus
den Höhlen. Er lautete:

Mit Ihrer Lieferung vom 3. d. M.
haben Sic mich in der gemeinsten Weise zu
beschummeln versucht. Die Gewissenlosigkeit,

mit der Sie meinen Auftrag ausgeführt

haben, muß jeden rechtschaffenen Kaufmann

empören. Statt des bestellten
hellblauen Stoffes von 102 Zentimeter Breite
senden Sic mir kaltblütig hellgrünen und
80 Zentimeter breit. Das sieht Ihnen ähnlich,

und ich kann mir nun aussuchen, was
größer ist: Ihre bodenlose Niedertracht oder

Ihre geradezu bestialische Dummheit und
Liederlichkeit. Sie können Ihren Ramsch
wieder haben und ich sage Ihnen laut und
mit Würde: Keinen einzigen Auftrag mehr

für eine solch verkommene Firma, wie Sic
cs sind."

^ch beherrscht? mich mühsam und fragte:

Innger Mann, sagen Sie mir doch, wo
Sie gelernt habcn, Briefe zu schreiben."

Dcr junge Mann schien ordentlich
geschmeichelt, als cr mir erklärte, er vcrdankc

diese Kunst seinem ersten Prinzipal, der ein

eifriger Politiker gewescn war. Die viclcu
Wahlartikcl uud Wahlinserate, dic er mir
diktiert hat, scheine» ein wenig anf mcincn
eigenen Stil abgefärbt z» haben, wie Sic
vielleicht bemerkt haben. Der bestimmte
Ton ."

Fhr bestimmter Ton, wie Sie es so schön

nennen, würdc mich nach zwei Monaten
ruiniert haben, mein Herr. Sie begehen

cincn großen Irrtum, zu glauben, der
Geschäftsbetrieb sei ein Wohlbetrieb. Das ist
er nicht, wenigstens was die Korrespondenz
bctrifft. Meine Geschäftsfreunde sind keine

Jdealmenschen, sondern Kaufleute, aber ich

würde mich zu Tode schämen, wenn ich dem

schlechtestem von ihnen auch nur eiue einzige

Ihrer Zeilen schreiben müßte." Dann
erklärte ich dem Bewerber, daß ich seiner
Dienste entbchrcn könne, indem ich diese Ab¬

sage in dic bei uns Geschäftsleuten übliche

Formel kleidete: Ich habe mir Ihre Adresse

notiert und werde Ihnen berichten."

Als zweiter Bewerber erschien eiu Herr
mit großem Schnurrbart und längerer Praxis

auf eiuer Kanzlei der Steuerbehörde.

Auch cr bekam fcinc Aufgabe und, noch

warm von der bittern Erfahrnng, beobach

tete ich mißtrauisch deu entstehenden Brief:

An Herrn Müller Theobald, Daselbst.

Der Kontosaldo von Fr. 509. des Obigen

ist seit drei Wochen fällig. Jnfolgcoahcr
habe ich Ihnen fiir 5 ?6 Verzugszins Fr.
1.50 angelastet, welcher Betrag benebst Fr.
.50 für Porto des Gegenwärtigen zusammen

mit der Schuldsumme bis spätestens

den 15. crt. zu bezahlen ist, ansonst un-
nachsichtlich ."

?a unterbrach ich ihn. lieber Herr,"
sagte ich so gemessen und ruhig als möglich,

Sie haben mich mißverstanden: Sic
sollen hier keine Militärstener eintreibe»,
sondern ei»cn verzeihen Sie gütigst den

harten und Ihnen vielleicht nicht gewohnte»
Ausdruck Kunden an dic Fälligkeit einer

Rechnung erinnern. Ich habe keine Zwangs-
kuudeu auf Lebenszeit und meine Abnehmer
würden mit Recht einen Höllenlärm fehln

gen, weuu sie vou mir derartige Briese er

hielten. Und wenn Sie einem alten Manne
ein offenes Wort nicht übelnehmen, fo lassen

Sie sich noch sagen, daß wir Geschäftsleute

zwar das schlechte Amtsdeutsch erfunden und

zur Blüte gebracht haben, daß wir es aber

immer mehr aufgeben, dic Lcutc damit zn

langweilen. Ter Amtsschimmel ist auch noch

bei uns heimisch, aber wir lassen ihu nicht

mehr ans dcn Zcilen unscrcr Briefe
wiehern. Dafür haben wir uuu jene modernen,

forschen Leute rnit dem psychologisch geschulte»

Blick und dem nntrüglichen Fingerspitzengefühl,

Lentc, dic imstande sind, ans
einem Inserat für cin Wanzcnmittel ei»

metaphysisches Geschmuse zu machen, uud
deren delikate Wcrbcbriefe mir ebenso

lächerlich erscheinen, wie dic militärisch-straffen,

aber gutgemeinten Sachen, die Sic
schreiben. Aber das bleibt unter uns. Gott

befohlen, mcin licbcr Herr; ich habe mir
Ihrc Adresse aufgeschrieben und werde

Ihnen uoch bcrichtcn."
Dic Stelle ist noch unbesetzt. Leute mit
guter kaufmännischer Allgemeinbildung.
dic drci Sätze hintcrciuandcr in eiucm

einigermaßen guten Deutsch schreibe»

können, ohnc beleidigend zn wirke», oder

sich »»d mein Geschäft lächerlich zn ma-
chcn, mögen sich bci mir melden. Ioscf.
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